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2014 wurde Frankfurt zur European City of the 
Tree gewählt. Diesen Titel verdankt die Stadt 
den vielen grünen Oasen, Gärten und Parks, 
die Frankfurts Stadtbild prägen. Über 70 
Grünanlagen und Parks werden auf der Inter-
netseite der Stadt Frankfurt genannt, und 52 % 
der Stadtfläche Frankfurts sind grün. Jährlich 
werden in Frankfurt rund 1 200 neue Bäume 
gepflanzt.

Die in diesem Jahr erschienenen Frankfurter 
Parkgeschichten stellen einen Teil dieser Parks 
und Anlagen vor, wobei auf über 20 innerstäd-
tische Parks eingegangen wird. Ihre Historie, 
aber auch Geschichten über ihre Schöpfer, Ei-
gentümer und Gärtner (u. a. Sebastian Rinz 
und Heinrich Siesmayer) lassen uns das 
Selbstverständliche mit anderen Augen sehen. 
Entstanden ist diese Publikation aus drei Vor-
tragsreihen des Instituts für Stadtgeschichte im 
Karmeliterkloster Frankfurt am Main und der 
KulturRegion FrankfurtRheinMain: Frankfurt 
Parkgeschichten (2010), Pinien, Palmen, Pome-
ranzen (2011) und Romantik in Grün (2012). 
In vier Hauptkapiteln werden die Parks und 
Grünflächen vorgestellt. Die bekanntesten 

Parks schuldet Frankfurt seinen reichen Mit-
bürgern, die sich außerhalb der Wallanlagen 
Sommersitze anlegten, die nun allerdings längst 
im Stadtgebiet liegen.

Den Familien Holzhausen, Bethmann 
und Rothschild verdanken wir die nach ih-
nen benannten Parks, auch Grüneburgpark 
und Günthersburgpark gehen auf die Roth-
schilds zurück. Diese und andere vielleicht 
weniger bekannte wie der Goldstein-, Bernus- 
und Sommerhoff-Park werden im ersten 
Hauptkapitel behandelt. Im zweiten Kapitel 
über Exotische Pflanzen, Öffentliche Gärten 
und Themengärten werden Nizza, Palmengar-
ten, Botanischer Garten, Zoo, Anlagenring, 
Hauptfriedhof und die Holzhecke vor dem 
Stadtwald thematisiert. Neben Tulpen und 
Tartuffeln und südländischen Pflanzen am 
Mainufer wird über von der Stadt angelegte öf-
fentliche Gartenanlagen berichtet. Es folgt ein 
Kapitel, in dem es um Frankfurter Volks- und 
Bürgerparks geht. Zu einem Ausflug in den 
Frankfurter Grüngürtel und das Frankfurter 
Umland regt der letzte Teil der Publikation an. 
Ein Kapitel über die romantischen Gemälde 
mit den Landschaften in der Rhein-Main-Regi-
on, wie sie die Künstler der Kronberger Maler-
schule sahen, bildet den Schluss.

Mit dieser hochwertigen und sehr gut illust-
rierten Publikation ist es den Herausgeberinnen 
und den Autoren gelungen, ihr im Vorwort ge-
nanntes Ziel zu erreichen: „... dazu beitragen, 
dass die neuen und alten Gärten und Parks in 
Frankfurt als historische Zeitzeugen wahrge-
nommen und als grüne Oasen mitten in der 
Stadt genutzt und wertgeschätzt werden“.
 Ilse Henning
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